
PREX

Fıne Studie über den altrömischen MefS-Canon

ber die Entwicklung des römischen Mef{fs-Canon 1st schon viel geächrieben
worden, wobel tast jeder Forscher iıne eigene Theorie entwickelt hat!) Neues
Licht in uNserer rage brachte die Erkenntnıis, da{fß 1m abendländischen Eucha-
ristiegebet in der ersten eit das Sanctus noch gefehlt hat Es wurde Begınn
des Jahrhunderts eingeführt?).

Im tolgenden wiıird in erster Lıinıe über die „„Canonıca DECXS reden se1n.
Zuvor ISt dieser Ausdruck erklären. Die schlichte Bezeichnung APrez für
das Eucharistiegebet findet siıch nach Fortescu bereıts beı Cypran : S1e
kehrt wieder 1in den Formular-Überschriften „Oratıiones et Dreces der ältesten
römischen Sakramentare, 7 1888] Leon:anum un Gelasıanum, un Aindet
sich als Titel für die Prätation och vereinzelt in benevetianischen Meßbüchern
des Jahrhunderts“).

Der feststehende Teil des Eucharistiegebetes, der Canon m1ssae, tragt im
Sakramentar VO Prag A4US dem Ende des Jahrhunderts die Überschrift:
NCIPIT Zu erganzen 1St offensichtlich DE Jünger dagegen
dürfte die Bezeichnung SCAHON actiıonis“ se1n, w1e s1e bereits 1m Missale Franco-
ru. un im Gelasıanum, die handschriftlich beide 4us$s dem Jahrhundert
STamMMECN, vorkommt.

Der Augustinus nn das Eucharistiegebet, näherhin dessen teststehenden
Teıl, „Prex mystica“ (Gebet beim Mysterium). urch dieses Gebet werde YrOot
un Weın konsekriert ıllud tantum quod fructibus LEert4de et

mystica CO  um rıte SuUumM1mUus ad salutem spiritalem in memorı1am
Pro nobis dominicae passS1O0N1S) Be1 Augustinus erfahren WIr weıter, da{ß der
Priester diese yPICXA sacerdotis‘ auswendig (memoriter) kennen mußte. Sıe
faßte, W1e der gleichen Stelle gesagt wird, die VO. Jesus gesprochenen Eın-
setzungsworte‘).

INE AUSSERROMISC (AFRIKANISCHE?) FASSUNG
DER 95 PREX‘

Der CHauc Wortlaut einer, WwI1e Augustinus sıch ausdrückt, PFCX sacerdotis‘‘
bzw. „PFCX mystica““ wiırd VO Vertasser der Sermonen „De sacramentis‘‘
mitgeteilt SB % 21—22, 26—27 Allem Anscheıin nach handelt sich bei diesen

Über die einzelnen Canon-Theorien berichtet Cabrol, Canon Romaıin, 1n
DACE I1 (1910) 47—19 Fortescue, The Mass. study of the Roman Liturgy
(London K ED R

Vgl Gamber, Dıie Einführung des Sanctus iın die Messe, 1n : Heılıger
Dienst XIV. (1960) 32—36; ders., Eın römisches Eucharistiegebet aus dem 4./5 Jahr-
hundert, 1n Ephem. lit. (1960) 0314

Fortescue, The Mass S23 un ‚War folgenden Stellen: Ep 151 (PL 4, 265),
Ep 6 9 (PE 4, 362), Ep. 66, SE 4, 398) Au 1n De SAaCFT. 81 s‚ wırd das Weihe-
yebet über das Tautwasser „pfeX” ZENANNT.

Vgl Dold, ın Texte und Arbeiten, Hett Z CFE tt
Vgl Gamber, Das kampanische Mefßbu 89 m Sacrıs erudırı (1961) 107
Vgl Roetzer, Des Augustinus Schriften als liturgiegeschichtliche Quelle

München 120
Vgl Roetzer, aaQ., 120
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Sermonen das Buch des Werkes 35 competentes“ des Nıceta VO Reme-
s1ana (T 420) Remesı1an2 (heute Bela Palanka östlich VO  3 Nisch) lag in der
römischen TOvınz Dacıa. Der ext 1n De sacramenti1s lautet:

Fac nobis hanc oblationem scr1ıptam rationabilem. quod figur est COL-An sanctısporıs Sangu1in1s dominı nostr1 xp1 qu1 pridie qQUam pateretur
manıiıbus SU15S5 accepıit I respexit ad caelum ad sancfie omnı1ıpotens
aeterne deus gratias I1 benedixit fregit fractumque apostolis discıpulıs SU1S
tradıdıit dicens. Accıpıte edite hoc hoc est enım COTrDUS INCUMN quO
PIrOo multis confringetur. Siımiliter eti1am calicem cenatum eSsSt pridie QUamn
pateretur accepit respexit ad caelum ad Sancie tTer Oomnıpotens a E deus
gyratias e1Ns benedixit apostolis SU1S discıpu 15 SU1S tradıdıt dicens. Accı-
piıte bı i1ıte hoc hic est enım Sangu1s INEUS.

Quotienscumque hoc teceritiıs totiens commemoOoratıonem mel tacıetis donec ıterum
1duen1Aam. Ergo eINOTECS gylori0sissımae 1US passıon1s ab inferis ressurrectiOon1s

1n caelum aSCeNsS1ON1S. offerimus tibi hanc immaculatam hostiam. rationabilem
hosti1am. incruentam hostiam. hunc N} SancLium calıcem uıtae Et
petimus utı hanc oblationem SUSC1P1AS 1n sublime al_tare EUuUum abel  PerNU: angelorum LUOTUM. S1CUt. suscıpere dignatus 65 munera u tu1 1ust1

sacrıfiıcium patriarchae nostrı1 abrahae quod tibi obtulıt SUININUS sacerdos mel-
chisedech.

Diese außerrömische Fassung oll den Ausgangspunkt bılden für Nsere Be-
trachtung der altrömischen Fassung der „Canonıca L3  DreX . Zuvor 1St jedoch noch
folgende Überlegung Platz Früher War in  - vielfach der Ansıcht (und
gibt auch heute noch Wissenschaftler, die dies tun), dafß die Sermonen De
sacramenti1s, in denen sıch das oben zitlerte Gebet findet, ein Werk des hl Am-
brosius darstellen un folgerichtig die Heımat dieses Textes Mailand sel; Ja
Ambrosius selbst wurde gelegentlich als Vertasser dieser SPrex“ angeNOMMEN.
Diese alteste orm des Canon se1 dann nach Rom gekommen un dort 1m
Laufe VO Jahrhunderten allmählich der noch heute gültigen Fassung A4UuUS-

gebildet worden.
Dies trifft jedoch sıcher nıcht Z denn erstens 1St. Ambrosius nıcht der Ver-

fasser VO:  ( De sacramentiıs un zweıtens verbietet die weithin verschiedene
Textfassung 1n De sacramenti1s gegenüber dem spateren römischen Canon, be-
sonders auch 1n den Konsekrationsworten, die Annahme einer solchen Ent-
wicklung. Es ISt damıt die rage gegeben, woher der Verfasser des genannten
Werkes den VO ıhm zıtierten ext hat. Er könnte siıch auf diesen selbst
zurückgehen, wahrscheinlicher ISt jedoch, daß der ext VO irgendeinem kırch-
lichen Zentrum eingeführt worden ISt.

Welches 1St. aber dieses Zentrum? Zu denken 1St 1in erster Linıe (Nord-)
Afrika, die Heimat der lateinischen Liturgie”). Für diese Annahme scheint
sprechen, daß 1n den siıcher aut Nıceta zurückgehenden Schriften Hınweise auf
Afrika, näherhin auf Cyprian VO Carthago (7258) ıcht tehlen. So wird der
‚„„beatus Cyprianus“ VO: Nıceta mehrmals wörtlich zıtiert und ZWAar als einzıger

Vgl Gamber, Die sechs Bücher 99 competentes‘“ des Nıceta VO: Remesıana,
in Ostkirchl. Studien (1960) S a

Zu dieser Frage meıint Kunze, Die gottesdienstliche Schriftlesung (Göttingen
103 „Nordafrika 1St der eigentliche Mutterboden des lateinis  en Christentums

[} © es die Nordafrikaner Tertullian, Cyprıan, Arnobius, Laktanz, die mMIit
der Sprache das Sprachgefühl weckten und damit auch der Seelenhaltung den Boden
bereıtet haben, auf dem die lateinische Liturgıie mächtig und eigenwüchs1g CINDOT -

konnte.“
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Kırchenvater. Weiterhin findet sıch die cyprianiısche Fassung der Vaterunser-
Bıtte: Et patıarıs 1105 induci in tentatiıonem (De Orat. 25) ebenso 1n De S4aCcC-
Ta 4, 29) Erinnert se1 weıiterhin die in der gleichen Schrift erwähnte
Fußwaschung nach der Taute, die ebenfalls 1n Afrıka, iıcht aber 1in Rom üblich
WAr Diese un andere Beobachtungen drängen die Vermutung auf, da{ß das
Christentum 1n Dacıen starke Impulse VO  w Nordafrica erhalten hat un! damıiıt
auch lıturgische Bräuche un 'Texte VO dorther eingeführt worden siınd.

In Rom tand, vielleicht noch ıs 1Ns Jahrhundert hinein, diıe Feier der
Liturgie 1in griechischer Sprache Als In  3 damıt begann, Lateinisch
zelebrieren, dürtte auch 1er die bereits ausgebildete lateinische Liturgie Afrikas
weıithın übernommen worden se1n, besonders auch deren Gebetstexte, Wenn In  -
auch 1n Rom sıch nıcht sklavisch deren Wortlaut gehalten haben dürfte,
Ww1e 1n einer entlegenen Provınz des römischen Reiches. Eın Beispiel dafür ISt dıe
römische Fassung der „Canonica BreX- der WI1r uNs 1U 1m einzelnen zuwenden
wollen!92),

DIE URSPRÜNGLIC ROMISCHE FASSUNG DER „CANONICA PREX“
Wır gehen dabei 4uUus VO  5 der Fassung des Canon 1n den altesten Liturgie-

büchern mi1t römischem Gebetsgut. Auf den ersten Blick scheinen diese alle die
endgültige Fassung Gregors Gr widerzuspiegeln. In allen Handschriften
inden WIr nämlich das VO geNANNTLEN Papst eingeführte „Diesque OSTIrOoS 1n
£ua2 PaCcCc disponas Be1i einer niheren Untersuchung des TLextes wiırd jedoch
deutlich, dafß diese Meßbücher einen alteren Text die Redaktion des Canon,
die Gregor Gr. VOLTSCHOMME. hat, lediglich angepalst haben, wobej vielen
Stellen die altere Fassung noch deutlich zutagetritt.

Wenn 18803  - weıiterhin VON der Annahme ausgeht, dafß sıch der römische
Canon ediglich seinem Wortlaut nach, un iıcht iın seiınem Autftfbau 472 @X alteren
afrıkanischen unterschieden hat un als otffensichtliche Einschübe die beiden
Memento-Gebete miıtsamt der jeweıils tolgenden Formel, dem ‚„‚Communicantes‘“
bzw. „Nobis quoque“, wegläßt, dann bleibt als Mehrbestand gegenüber dem
ext in De sacramentis lediglich das „LTe igıtur“-Gebet. Wıe anderorts gezeigt''),
schlofß sıch dieses ursprünglich als stereotype Formel unmiıttelbar,
Sanctus, die Prätation ber das „Hanc igıtur“, 1n einigen Handschriften
„„Conıiunctio“‘ ZENANNT, wiıird spater ausführlich handeln se1in.

Unter diesen Gesichtspunkten gewinnen WIr auf Grund der aıltesten Zeu-
gen'?) folgenden ursprünglichen ext des römischen Canon:

'IO) Vgl Schäfer, Die Fußwaschung M Texte und Arbeiten, Hetrt 47) FA
©a Eın weıteres Beıispiel dürfte die „„aCt10 nuptialıs““ bzw. die

„uelatio nuptıialıs“ 1ın darstellen. Ystere Fassung 1St offensichtlich -
sprung icher. Dıie zweıte 1St die römische. Auft atrıkanıschen Ursprun könnte die Ru-
brik 1453 hinweisen, WEn 065 hier heißt Post haec dicis: Pax iscum (im rom1-  —A
schen Rıtus dagegen: Pax dominiı QIE semper uobiscum). Ahnlich Sagt Augustinus erm
SA (PL 38, Post 1psam (SC Oratiıonem dominicam) icıtur: Pax uobiscum,osculantur Christiani osculo SanctiO Au das 1n fehlende Segensgebet nach der
Kommunion „Domine Sanctie könnte einen Hınvweis autf den atrı-
kanıs  en Ursprung darste

'I'I) Gamber, Eın römisches Eucharistiegebet AaUus dem 4./5 Jahrhundert, in:
Ephem lit. (1960)12) Es werden hauptsächlich folgende Handschriften für die Urgestalt des Canon
sSOWw1e 1n der folgenden Untersuchung herangezogen:

Sa von Angouleme (ed Cagın).AmB Ambrosianisches Sakramentar VO Bergamo (ed. Cagın).



(Opferbitte tür die Kirche)
Per 1psum domine [supplices deprecamur. utı aCcepLUum habeas benedicas.

Haec dona Haec INunNera. Haec Sanctia sacrıf1cıa inliıbata. In primus t1bı offeri-
11 U PrOo LUa Sanctia ecclesia catholica. IX pacıfıcare. custodire. adunare ICSCIC
digner1s (per» orbem terrz Una G: [devotissımo] amulo LU  ©) papa
NOSLIO 8 sedıis ‚apostolicae FEr antıstıte OSTIrO He omnibus orthodoxıis u
catholicae apostolicae fide: cultoribus.

CUUMM dominum NOSLIrUuM SUDP Ces rogadmln us PEeL1IMUS Canon suppliıces suppliciter OM.
Per SU): deprecamur Ver (fol 1  V); tol T), 392] DEr iıhm X P Ailıum

LUa SanNncLia ecclesia ArrVer Bo MFEr StOo Cas|] aCCceDTLa ceterı Sto|
ecclesia LUa Sanc«t2a orbem Bo] LOLO orbe ceteri deuotissımo Bo|
beatissımo StOo sedis apostolicae Bo Pr Oi1! ceterı et Aantıstito NOSLTrO 11.} saeplus

eit omnıbus ‚. cultoribus] det. in nonnul 18 sacramentariis gregorianis.

(Spezielle Opterbitte)
Hanc igıtur oblationem (variabel)
(Wandlungsbitte)

u oblatiıonem deus ın omnıbus UaCSUMIUS benedictam, ascrıptam. ratam
rationabilem. acceptabilemque facere dignare. QUAaC nobis COFrDUS SaANguU1S fiat
dilectissimi Alıı tu1l dominı1 de1ı nostri iıhu Xp1i Qui p_ridie pateretur accepit

in SanCctLas uenerabiles NU: SUAas. eleuatıs oculis ad caelos ad deum
atrem omnıpotentem. gratias benedizit. iregit. dedit discipulis SU1S dicens.
Accıpıte manducate hoc hoc est enım COFrDUuS Similı modo
POsteaquam CENALUM est accepit hunc praeclarum calıcem in SancCLiLas enNera-

ıles S5Uas ıtem tibi gratias NS. benedixit. dedit discipulis SU1S dicens.
Accıpıte bibite O1INNES. Hıc EST enım calıx Sangu1n1s mel nOoul aeternı
testament]1. mysterium fidei qu1 Dro uobis Pro multis effunditur in rem1issıonem
ECCaLOTrUM.,

dıgnare MEr StoO Pr dignerı1s ceter1ı qUa«C Bo Sto| ur ceter! de1] OM.. in posterioribus
11155. suas] etf adı mult! 11155. ad MEFr 5Sto] ın ceteri caelos Bo caelum ceteri

Omn1ı OtenieEem Bo] A& tıibı ceter1 agens|] egıt Sto hoc MPFr POSLCA-
q UaIn plurımı mss | MPF*r accepit Bo MPFr Sto| accıplens ceterı etffunditur Bo G|
effundetur ceteri.

(Anamnese und Opferdarbringung)
Haec quotienscumque teceritis ın me1l memorı1am clatis. unde CMOTES

domine 1105 tul seru1 sed plebs tua SanctLa xp1 Alıı E1 domuinı dei nostrı
La} beatae passı1on1s NeC NO ab intferis resurrectionis sed ın caelos ylori0sae
4SsCeNs10N1s. offerimus praeclarae malıestatı LuU42E€ de tU1S donis datis. Hostiam

Ost1am Sanciam. Hostiam immaculatam. Panem ulıtae
calıcem salutiıs PeErpeLuUuaC, P qQqUa«Cl PrO r_itio sCercNo uultu aspıcere dignare.

habere SICUL1 habere 1gNatUus INUNCGCTIa puer1 tu1 1ust1 abel
sacriıfiıcium patrıarchae nostriı brahae quod tibi obtulit SUINMUS sacerdos LUUS

melchisedech.
facıatıs Bo StO Rh] tacıetıs ceteri sumus ] nonnulli posteriores [NSS // dei] DO-

steriores 1155 aspıcere Bo Sto! respicere ceteri dignare Bo MEFr StO Rh] dignaris ceter1ı
Bo MFEr S5StO PE aCCcCePLA ceteri

(Benediktionsformel ber Naturalien)
(Schlußdoxologie)

Per XD dnm NOSLrUNL. Per qQquUuCImM haec Omnı1a domine SCINMPCI ona
sanctıifiıcas. uluihcas. benedicis gt_ pra.esf.as nobis. Per ipsum CUu 1PSO 1n 1DSO
est tibi deo patrı Oomnı otentı unıtate spiritus sSanctı Omn1s honor est gloria.
Per Oomn1a saecula OTUun.2.

Bo Sakramentar VO Bobbio (ed Lowe).
Go Missale Gothicum (ed Mohlberg)
MEr Missale Francorum (ed Mohlberg)
Pr Sakramentar VO Prag (ed. Dold Eizenhöfer).
Sto Stowe Missale (ed. Warner

Codex- Vatıcanus (ed Mohlberg) Gelasianum.
Über diese Handschriften SOWI1e über andere gelegentlich enannte S51 len vgl Gam-
ber, Sakramentartypen M Texte und Arbeiten, Heft 50) Sämtl]:i‚5} Canon-Varıan-
ten bringt Eizenhöfer, Canon Missae omanae (Roma
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DIE EINZELNE& TEILE DER ROMISCHENyPREX“

Es wird je888 Nsere Aufgabe se1n, die einzelnen Teile der römiıschen „ Ca-
nOoNıCA prex- urz untersuchen nd dann die Gebete als Ganzes betrach-
L  -} An ETStEF Stelle finden WIr die Opfterbitte tür die Kıiırche (und den Papst)
ıne solche Opferbitte 881 unmittelbarer Folge des eigentlichen Dankgebets
kennt ebenftalls die alexandrinische Liturgie, S1ie 1ISt dagegen dem gallikanischen
Eucharistiegebet, auf das WIr spater noch kurz eingehen werden, fremd In der
1lexandrıinıschen Liturgie wırd die Opfterbitte ıne Reihe weıterer Für-
bıtten erweıtert'®). Etwas AÄAhnliches liegt 1mM spateren römischen Canon 1m
Memento-Gebet VOF.

Dıie Überleitung VO Dankgebet ZATE Opferbitte für die Kırche erfolgte
durch die Formel: „DPer ÄD dominum nostrum“, womıt die altesten Prätationen
in der Regel schließen. Wiährend in spaterer eıit MIt „DPer qUamı malestatem
. Sanctus übergeleitet wurde, schlofß siıch ursprüngliıch mit „Per ıpsum do-
mıne deprecamur . die Formel der „„Canonica Prex: unmittelbar
ach der Einführung des Sanctus wählte ina  a’ als NeuUE Überleitungsformel: „LTe
igitur clementissıme pPCI ihm AD Ailium LUuUUMmM dominum NOSIErum supplı-
Cr rOSamus petimus, utı

Im mozarabıischen Meßbuch (ed Ferotin Nr besitzen WIr einen Par-
alleltext uNnserem Gebet, der entweder ıne altere (weıl einfachere) Fassung
des römischen Textes oder wahrscheinlich ine Lokaltradition widerspiegelt:

acceptka eas benedicas haec INunNera sacrıf1cıa llibata. quac tıbi of-
terımus Pro Cua ecclesia SanctLia catholica. quamı pacificare digneris per unıuersum
orbem diffusam

Memorare et1am UAaCSUMLUS domine tamulorum LUOrUMmM. uorum oblationem
benedictam rationabilemque tacere digneris. QUAaC eSTt imago similitudo COT-

porı1s Sangu1n1s ıhu Xp1 All; tu1 dominı redemptoris OSTIrL1

Hıer wıird nach einem kurzen „Memorare et1am unmittelbar ZU Eın-
setzungsbericht übergeleitet.

Betfassen WIr u5ns 1U MIit dem Gebet der „„Canonıca prex“, der speziellen
Opterbitte. In einıgen Handschriften wird S1e „„Conıiunctio““ (Verbindung) g..
n  '9 Was ohl heißen soll Verbindung der besonderen Opferbitte mMIt der
allgemeinen (für die Kırche). In icht allen Mefßteiern scheint ıne solche Con-
1UuNct10 üblich SCWESCH se1N, 1in erster Lıinıe 1n Votiyvmessen oder bei beson-
deren Anlässen, 1n der Osterwoche für die Neugetauften. Wır bringen 1er-
für die (etwas altere) Fassung der Con1ıiuncti0 1m Sakramentar Prag

(Opferbitte tür die Täuflinge) Pr 99
Hanc igıtur oblatiıonem seruıtutıs nOsStILrae sed CUNCLA®EG famıliae LU qUamı

tibi offerimus Pro his QqUOQqUEC qQUOS rFESCHECTIATC dignatus CS aqua spirıtu
SancLO tribuens e1s re  = omnıum PECCAaLOrUM . inuenıres CcO5s5 1in XDO iıhu

Om1ıno OSEPO., UAaCSUMUS domine placatus aCC1p1as. pPro quibus malestatı LU

supplices fundimus TECES. nomina Oru adsceribi iubeas 1n liıbro uluentium.
In den De tempore-Messen finden WIr on 1U  I noch Gründonnerstag

ıne eıgene Coniunctio-Formel!:
(Opfterbitte Gründonnerstag) AmB 490

Hanc igitur oblatıonem Q Uamn tiıbı offerimus ob diem 1e1Un11 Caenae dominiıcae.
1n qQqua dominus Ostier ıhs XDS Ailius LUUS 1n NOUO testamentfo sacrıficandi rıtum

'|3) Eın sechr frühes Beispiel liegt iın einem ägyptischen Papyrus aus dem 4./5 Jahr-
hundert VvVor  - vgl Gamber, Das Papyrus-Fragment ZULr Markusliturgie, in Ostkirch-
ıche Studien (1959) 31—45



INStiItuLt. dum I1 uinum quod melchisedech 1n praefiguratione myster11 fu-
turı sacerdos obtulerat. 1n SaCcC  iLiuUum SU11 corporis Sangu1N1s transtormauit cele-
branda. UaCSUMIUS domine placatus intende. pCr multa currıcula an NOTUM
salu; incolumes iNUHNeETAa OSIra tibı domino otterre.

Im folgenden Beispiel (Opferbitte anläfßlich der Weihe einer Jungfrau) 1St die
ursprüngliche UÜberschrift erhalten geblieben. Man eachte die Anknüpfung
MIt „etiam“ anstelle des üblichen A@1tur:

Con1ı1unctio0 oblationis uırgınum Sacratarum. 283
Hanc et1am oblatiıonem domine tibı uırgınum SACrFrAaTLarum.. uarum Nntie San c-

£Eu. altare Euum oblata nomına recitantur. UAaCSUMUS placatus aCC1p1as. pPro quibus
malestatem LuUam supplices deprecamur. propositum Castıtatis quod auctore
professae SUNT. PFOtTECLOTC custodiant.
Wır bringen einıge weıtere Beispiele 2 US der großen Zahl der 1im Gelasıanum

erhaltenen Hanc igitur-Formeln:
(Opferbitte tür die Taufbewerber) 196

Hanc igıtur oblationem domine propiıtius SUSsC1P1aS deprecamur. quam tibı
offerimus Pro amulis famulabus tu1s. quos ad ulıtam beatum gratiae
LuU42€E donum eligere qUu! OCare dignatus 6S5. pDer ÄD

Et recıtantur nomiıina electorum. Nos domine fonte baptismatis innouandos Sp1-
rıtus tu1l INunNere SaAacramentfOru LUOTUM plenitudinem POSCIMUS praepararı.

donum] dinumerare Cod

(Opferbitte der Brautjungfrauen tür die Braut) 1447
Hanc igıtur oblationem amularum LUarum ill. il (QUalnı tibi offerunt pro fa-mula LuU2 ıll UaCSUMUS domine placatus aCC1p1as. Pro qua malestatem LuUuUam SUPP 1C68

SICUT ca ad aetatem Nupt1s CONZrucCchHhtem perueniıre tribuisti. S1IC Ca
CONsOortio maritali LU  @) INUNeETE copulatam. desiderata sobole gaudere proficias qu
ad Optatam ser1em CUu. SU!:  @ conıiuge prouehas benignus annn Oorum=m..

1459(Opferbitte Geburtstag)
Hanc igıtur oblationem domine famuli tu1 ill qJU am tiıbi otffert ob j1em ‚-

rtalis SUu1 celebrans genuinum: GQUO die Ur de matern1s uisceribus iın hunc mundum
nascı 1Uss1st1 ad cognoscendum deum u1uum. placatus SUSC1P1AS depre-ob hoc igitur reddit tibı uoLa2 Su  x deo u1u0 UCTO. PToO 1UO maiestatı LuUuae€e

plıces fundimus FECECS. adicıas el N: tempora uıtae. pCr multa curri-cul  Sup AaNNOTUMmM laetus tibi haec SU.: uoL2 persoluat. q ad OPtatam peruen1at NEeCC-
benedicat omnıbus diebus uıtae sSu2e.

(Opferbitte einer Frau tür ihren verstorbenen Mann) 1660
Hanc igitur oblationem ua t1ibı ottfert famula illa pro anıma tamulı tu1ı

ill CU1US deposition1s dıiem ilum celebramus. q> domine placatus accıplas.ineftabili pletate concedas. quod eXequl PFracucnNtus condicione mortali MM1N1-
ster10 linguae 11O potuıit. indulgentiam sempiıiternam. quUua«Ccl in 1US
NO detfuit paenıtendi. Quam oblationem.
Das Gebet MmMIt der Wandlungsbitte un dem darauf folgenden Finset-

zungsbericht schließt sıch MIt „Quam oblationem grammatıkalısch entweder
unmıiıttelbar das vorausgehende „H.anc igıtur‘-Gebet oder, falls eın solches
unterblieb, die „haec dona QUaC tiıbı offerimus“‘ der Opferbitte für die
Kirche Die altesten Handschriften haben lediglich den Begınn der Formel
mMIt einer Inıtiale ausgezeıichnet, bei „Qui1 pridie c fehlt ine solche

Das Gebet mit der Anamnese un der Opferdarbringung wird 1n den
alten Handschriften mit dem Eınsetzungsbefehl des Herrn „Haec quotiescum-
que feceritis eingeleitet. Es hat einen doppelten Inhalt: einmal das Ge-
dächtnis des Erlösungswerkes un dann die Darbringung der konsekrierten
Gaben Das Gebet schloß ursprünglich (wıe auch der ext 1n De sacrament1S)
mıt: 27 SUINIMMUS sacerdos LUUS melchisedech“‘. Die spateren Worte, WOZU
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4ußer „„5aNcCcLum sacrıhcı1um ımmaculatam hostiam““ ohl auch die Bıtte: „SUupp-
lices Le rOSamıus gehört, sınd nach dem Liber pontificalis (ed Duchesne
239 erst VO  5 Papst Leo Gr (440—461 beigefügt worden.

ine außerrömische Varıante uLlLLSETES Gebetes hat sich 1m Missale Gothicum
(ed Mohlberg 527) erhalten. Es zeıigt verwandte Züge MI1t der entsprechenden
Formel 1in De sacramentis:

Memores yloriossimae domuinı pass1ON1s aAb interiıs resurrectioniıs otfferimus
tibi domine hanc inmaculatam hostiam. rationalem hostiam. incruentam hostiam.
huncI SancLum calıcem salutarem. obsecrantes infundere dignerı1s spir1-
£u: Luum SaNCLUMm. edentibus nobis ultam FCeSNUMYUC perpetuum CONMN-
latura potantıbus.
Ahnlich lautet ein Weihrauchgebet 1n der Miıssa Illyrıca (ed Martene 506)

Memores aetferne deus omn1ıpotens ylori0sissımae pass10n1s Alii tu1l
resurrection1ıs et1am eIUSs 4SCENSIONIS eius in caelum. petimus CI SO maljestatem

ascendant FECES humilitatis NnOSTIrae |una CUu incenso ısto] 1n CONSPECLUM
Lu4e€e clementiae. ascendat up' hunc N up'! hunc calicem plenıtudodiuinıtatis. descendat eti1am domine Ha sanctı Spirıtus incomprehensibilisinuisibilisque malestas. SICUT quodam in pPatrum hostias descendebat.
Miıt dem römischen Canon-Text wiederum ahe verwandt 1St die tolgende

Stelle 1im mozarabiıischen Meßbuch (ed Ferotin 262)
— AHanc QUOQUC oblationem aCCceCDLA habeas benedicas supplices ‚ XOTa-

111U5. SICUTE1 habuist] AaCCCDTLa INunNera abel puer1 tu1 1ust1 sacrıfiıcıum patrıarchaepatrıs nostrı1 brahae quod tibi obtulıit SUMMINUS sacerdos LUUS melchisedech.
Descendat hic UaCSO inuisıbilis benedictio ua SICUT quondam 1n atrum hostiis
uisıbiliter descendebat
Offensichtlich 1St. dieser ext schon sehr früh direkt aus dem römischen

Canon entlehnt worden. Die Stelle zeigt jedoch, daß dieser ursprünglıch (wıe
auch 1n De sacramentis) mit ‚SUIMMUuS sacerdos LUUS melchisedech“ geschlossen
hat; denn Was 1n unNnserem Gebet noch folgt, erweıst sıch wiederum als ein Zitat
24Uus dem unmittelbar vorausgenannten ext.

An einigen Tagen wurde als Gebet die „Canoniıca Drex: ine ene-
diktionsforme! ber estimmte Naturaliıen angeschlossen. Besonders alt 1St die
Segnung VO Wasser, ılch un Oon1g gelegentlich der t+ejerlichen Tautfe ıne
colche wırd bereits 1n der „Apostolischen Überlieferung“ des Hıppolyt (Antang
des hs.) erwähnt. Der ext einer solchen Segnung lautet 1im Leon1anum (ed
Mohlberg 205)

Benedic domine has LUAS Creaturas fontis mellis lactıs. pota ; amulgs
LUOS hoc Nntie L9f ulıtae perenni1s qu1 est spiırıtus ueritatıs. EeNUuUtTrı CcO5 de
hoc lacte melle quemadmodum (promisist1} patrıbus nOstrI1s abraham 1522C
iacob introducere eOs 1in terram promi1ss1ion1s. tGrFatn fluentem melle lacte.
Conıiunge CI SO amulos LUOS domine spirıtul SanctoO. SICUT conıunctum est hoc mel

lac. quo caelestis terrenaq u substantiae signıfıcatur Uunit1i0 1n XDO iıh: domino
OSLITFrOo. Per quUueCm haec

An Christi Himmelfahrt fndet sich 1m Gelasianum (ed Mohlberg SEr
ine Segnung Früchte

Benedic domine hos iruges ae qQqUOS domine rore caelesti
inundantia pluuiarum ad maturıtatem perducere dignatus ad percipıendumnobis CUu gratiarum actıione. In nomıiıne dominiı nostr1ı iıhu xp1 PCI quCm haec
Oomnıa2
Erhalten sınd weiterhıin Texte für ıne Segnung des Osterlammes Oster-

SONNTAß, Von Trauben est des Xystus (6 August) un! VO bst Heute
och gebräuchlich dieser Stelle des Canon unmittelbar VOT der Schlußdoxo-
logie (Per qUCM 2eC Oomnıa 1ISt die Weihe des Krankenöles Gründon-
herstag.
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Die Schlußdoxologie selbst kommt Ühnlich auch im Missale Gothicum (ed
Mohlberg S VOT:

Per QUECIMN omn1a Creata benedicis, benedicta sanctıficas sanctificata
largırıs eus,. quı in trıinıtate perfecta U1U1S rcsNnas 1n saecula saeculorum.
Im ambrosianischen Mefßbuch VO  . Maıland (ed. Cagın SZF) 6nden WIr fol-

vende Fassung der Doxologıie:
Per quecm aecCc Oomn1a domine SCHLDCI Ona sanctıficas. uluificas. ene-

diciıs nobis amulıis tU1S Jargıter ad aUgMENTUM fidei ad remıssıionem

ıpsum. 1n 1PSO honor. uirtus. laus. gloria. imper1um. perpetultas
omnıum PECCaLorum po_strorum. Et EeSsSt tib; deo patrı OomnıpotentIı 1DSO. pCr

iın unıtate spirıtus sanctı. Per infınita saecula saeculorum. Amen.
Noch mehr als die römische Fassung aßt die maıiıliändische MIt der Weiterfüh-
ru.  < „ad augmentum fidei ad remı1ıssıonem omnıum peccatorum““, 1n dem
„Per quem“-Gebet den Rest einer Epiklese vermuten, iıne Frage, die jedoch
eiıner eigenen Untersuchung bedarf.

(Wird fortgesetzt)
Klaus GamberPrüfening/Regensburg

LITURGIEWISSENSCHAFTLICHE WERKWOCHE
VO 12 Aprıl 1963

Diese liturgiewissenschaftliche Werkwoche wurde veranstaltet VO: Litur-
gischen Institut 1n Her, dem Interdiocesaan Liturgisch Secretarlaat, Nijmegen
(Niederlande], dem Liturgischen nstıitut 1n Freiburg/Schweiz, Liturgische Fede-
ratlie, Afflingem/Flandern, und dem Institutum Liturgicum, alzburg.

In dieser agung Ikam der Gedanke AA Ausdruck, daß sich größere Gebiete
derselben Sprachverwandtschaft zusammenschließen, auf liturgischem
Gebiet iıne gew1sse Einheitlichkei und förderliche Koordination 1n die Wege

leiten, e1iIn Gedanke, W1e Ja schon 1n der ersten Konzilsperiode auft dem
11 Vatıcanum deutlich hervorgetreten 1st.

iIm folgenden wollen WIT auf die Grundgeda:  en hinweisen, die den
Referaten Z  — Behandlung kamen, wobei WITL ausdrücklich betonen, dafß WITr
jer icht alle Darlegungen 1 quantitativ gleichen Umftang bringen onnen
Desgleichen machen die Berichte ber die sich ausführlicher wiedergegebenen
Referate keinen Anspruch auf inhaltliche Vollständigkeit.

DIE CHKOMMUNION

In seinem ersten Referat behandelte Prof Balthasar Fischer die Kelch
kommunion VO  - der theologischen Seite her Hier ZinNg 7zunächst die
rage Worin liegt das „Pius”- das durch die elchkommunion auf der ene
der significantia zustandekommt? In der darauffolgenden Diskussion stiefß
11a sich Ausdruck „Pius“ als einem der quantitatıiıven Ordnung ZUSC-
hörigen Begriff. Doch wollte Fischer 1er 11UI einen Hilfsbegriff verwenden
und meinte a  el natürlich das achs der Gnade

Der Zuwachs auf der Ebene des Zeichens besteht VOT em 1ın der Fülle
der Aussage, die durch die Kelchkommunion zustandekommt. Die Fülle des
festlichen ahles erfährt einen jel deutlicheren Ausdruck Weın bedeutet
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